
Im Rahmen einer Fernstudienmaßnahme
für akademische Spätaussiedler studieren
seit September letzten Jahres 18 Teilneh-
mer an der HFH. Sie sind Stipendiaten der
Otto Benecke Stiftung (OBS) mit Sitz in
Bonn. Seit über 20 Jahren unterstützt das
Akademikerprogramm der OBS im Auftrag
des Bundesministeriums für Bildung und
Forschung akademische Spätaussiedler
und sogenannte Kontingentflüchtlinge bei
der Integration in Deutschland in dem Be-
ruf, den sie bereits im Herkunftsland aus-
geübt haben. Die meisten Stipendiaten
kommen aus Ländern der ehemaligen
Sowjetunion, u. a. aus Russland, der Ukrai-
ne und Kasachstan.
Eine Chance, an der Qualifizierungsmaß-
nahme teilzunehmen, hat nur, wer ausrei-
chende oder bereits gute Deutschkenntnis-
se und Gründe für eine Qualifizierung in
der Form eines Fernstudiums vorweisen

kann. Dazu zählen vor allem familiäre Ver-
pflichtungen. 
In Vollzeit studieren die Stipendiaten zwölf
Monate an der HFH fünf wirtschafts-
wissenschaftliche Module: Allgemeine 
Betriebswirtschaftslehre, Wirtschaftsinfor-
matik, Rechnungswesen, Volkswirtschafts-
lehre und Wirtschaftsprivatrecht. Dabei
absolvieren sie das gesamte Fernstudien-
programm der HFH: Studienbrieflek-
türe, Präsenzstunden, Einsendeaufgaben,
Übungsklausuren und Prüfungen. Die Prä-
senzphasen finden im Studienzentrum
Düsseldorf sowie in einem Tagungshaus in
Bonn statt. Am Ende weist ein Hochschul-
zertifikat die Lerninhalte und die erbrach-
ten Leistungen aus.
Ziel der Fernstudienmaßnahme ist der di-
rekte Berufseinstieg der Stipendiaten. Das
erworbene Wissen, die gewachsene Fach-
sprachkompetenz und die gewonnenen

berufspraktischen Fähigkeiten auf akade-
mischem Niveau sollen schrittweise zu-
nächst in einem Unternehmensplanspiel,
dann in einem dreimonatigen Praktikum
im Anschluss an das Vollzeitstudium und
letztendlich auf einer qualifizierten Stelle
zum Einsatz kommen.
Die jetzige Maßnahme, die bis November
2009 läuft, ist bereits die sechste in Fol-
ge. So hat die HFH im Rahmen des Sti-
pendiatenprogramms der Otto-Benecke-
Stiftung in den letzten Jahren 62 Teilneh-
mer für den Einstieg in die akademische
Berufswelt in Deutschland qualifiziert. 

Dr. Susanne Brunk  
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Globalisierung ist ohne Logistik nicht
denkbar. Durch die weltweite Vernetzung
gilt es, Warenströme in internationalen
Transportketten zu koordinieren und den
Informationsfluss sicherzustellen. Längst
bedeutet Logistik weit mehr, als ein paar
Lastwagen abzufertigen. Die Aufgaben
werden immer komplexer, „just in time“
heißt das Schlagwort für die Lieferungen
von Rohstoffen, Halb- und Fertigfabrika-
ten. So können die Lagerflächen minimiert
und damit die Kosten verringert werden.
Dafür sind umfassende Planungs- und
Steuerungsaufgaben rund um das Supply
Chain Management zu bewerkstelligen.
Die Verdienstaussichten in der Logistik-
branche sind gut. Hochschulabsolventen
starten laut der „Vergütungsstudie Logis-
tik“ mit einem Jahresgehalt von 35.000
bis 41.000 Euro. Mit Berufserfahrung, wie
sie die meisten HFH-Absolventen vorwei-
sen können, steigen die Gehälter schnell

an: Logistikmanager ohne Personalverant-
wortung im Alter von 40 bis 45 Jahren er-
halten etwa 60.000 Euro pro Jahr. 
Wie weltumspannend die großen Unterneh-
men in der Branche sind, zeigt das Beispiel
Kühne + Nagel. Mit rund 54.000 Mitarbei-
tern an 850 Standorten in mehr als 100
Ländern zählt die Kühne + Nagel-Gruppe
zu den global führenden Logistikdienstleis-
tern. Schwerpunkte liegen in den Berei-
chen See- und Luftfracht, Kontraktlogistik
und Landverkehre mit klarer Ausrichtung
auf wertschöpfungsintensive Bereiche wie
informatikgestützte Lead Logistics- und
Supply Chain Management-Angebote. 
Der heutige Konzern geht zurück auf die
1890 von August Kühne und Friedrich
Nagel in Bremen gegründete Seehafen-
spedition. In Deutschland unterhält Küh-
ne + Nagel eine der größten Landesgesell-
schaften und ist mit mehr als 10.000 Mit-
arbeitern an 102 Standorten vertreten.

Berufswelt HFH intern

Sie wollen sich nach Ihrem Studium beruflich verändern? In der Serie Berufswelt stellen Praktiker im
HFH-CAMPUS ihr Berufsbild vor. So erhalten Sie Ausgabe für Ausgabe eine Anregung, welchen Weg Sie
bei Ihrer Karriere einschlagen können. Diesesmal: ein Blick in die Logistikbranche

Der Hauptsitz der deutschen Organisation
und der Region Zentraleuropa ist in Ham-
burg angesiedelt.
Nicht nur HFH-Absolventen, sondern auch
Schulabgängern bietet der Konzern inte-
ressante Perspektiven. So führt der Logis-
tikdienstleister seine Auszubildenden im
Programm „Hamburger Logistik-Bachelor“
zum Kaufmann für Spedition und Logis-
tikdienstleistungen, gleichzeitig studieren
sie an der HFH. Bei Kühne + Nagel durch-
laufen die jungen Erwachsenen mindes-
tens sechs verschiedene Abteilungen am
Standort Hamburg und bearbeiten an-
spruchsvolle Aufgaben und Projekte. Nach
erfolgreichem Abschluss des Studiums
bieten Standorte auf der ganzen Welt ein
facettenreiches Arbeitsumfeld und hervor-
ragende Möglichkeiten zur weiteren Kar-
riereentwicklung.

Michel Rothgaenger, Kühne + Nagel
Katrin Meyer, HFH

Kontakt

Kühne + Nagel (AG & Co.) KG
Zweigniederlassung Hamburg
Großer Grasbrook 11–13
20457 Hamburg
Tel.: 040 / 30333-0

Ansprechpartner in der Zweignieder-
lassung Hamburg: Reinhard Griese,
Personalleiter / Michel Rothgaenger,
Ausbildungsleiter

Fachbereich Wirtschaft

In der produzierenden Wirtschaft geht ohne eine ausgefeilte Logistik und 
Supply Chain Management gar nichts. Und die Branche sucht qualifizierten Nachwuchs. 

Jobs mit globalem Fokus

Fachbereich Wirtschaft

Nach einem BWL-
Studium war ich zu-
nächst in der Musik-
branche tätig. An-

getrieben von starken Umwälzungen
in der Branche orientierte ich mich
danach in Richtung Informations-
technologie. Als Netzwerkadministra-
tor und Lektor kam ich dann erstmals
mit Schulungsunterlagen für die Er-
wachsenenbildung in Berührung. Ich
entdeckte meine Neigung und Fähig-
keit, solchen Texten den letzten
Schliff zu verleihen, um Lernwilligen
Bildungsinhalte noch eingängiger
vermitteln zu können als in der Roh-
fassung einer Autorin oder eines Au-
tors.
Zuletzt war ich in einer großen deut-
schen Fernschule verantwortlich für
viele kaufmännische Berufs- und
Fachlehrgänge. Dort konnte ich mich
mit dem Vorrang der Quantität an
Bildungszielen vor der Qualität der
Bildungsinhalte nie wirklich anfreun-
den. An der HFH kann ich mich dafür
nun umso intensiver mit weniger The-
men beschäftigen, konkret mit den
von Zahlen und Theorie dominierten
Modulen Buchführung und Jahresab-
schluss, Rechnungswesen und Con-
trolling, Corporate Finance and Con-
trolling, Kosten- und Leistungsrech-
nung sowie Volkswirtschaftstheorie.
Und ich will mich darum bemühen,
dass diese Fächer auch den Prakti-
kern und weniger zahlenverliebten un-
ter den Studierenden nicht ganz so
schwer im Magen liegen. Verspro-
chen!
Dipl.-Kfm. Hans-Peter Schöllhorn

Praxis trifft Theorie 
Diplom-Kaufmann 
Hans-Peter Schöllhorn
verstärkt seit Februar den
Fachbereich Wirtschaft.

Zwölf wissenschaftliche Mitarbeiter der
HFH haben im Januar unter Leitung eines
erfahrenen Wissenschaftslektors ihre
Grundkenntnisse des wissenschaftlichen
Lektorats aufgefrischt und didaktische
Fragen zur Gestaltung der Studienbriefe
erörtert. „Ich habe sehr von dem Work-
shop profitiert“, bekundeten nicht nur neu
an der HFH tätige Mitarbeiter, sondern
auch ihre langjährigen Kollegen. Nützlich
erschienen die Empfehlungen zum Hand-
werkszeug. Und die Besprechung häufig
auftretender grammatikalischer und ortho-
grafischer Fehler war nicht nur lehrreich
und interessant, sondern ließ die sprach-
lichen Kompetenzen aller Beteiligten er-
kennen. Eine besondere Bedeutung kam
der Klärung des Rollenverständnisses zwi-
schen Autor und Lektor zu. Diese trug be-
reits Früchte: „Die ersten Erfahrungen im
selbstbewussteren Umgang mit den Auto-
ren sind positiv“, ist aus den Fachberei-
chen zu hören. Die gemeinsame Arbeit
wird fortgesetzt mit weiteren Workshops.

Dr. Susanne Brunk 
Prof. Dr. Johannes Möller, MPH

Dr.-Ing. Detlef Trenke 

Workshop Lektorat

Akademische Spätaussiedler an der HFH
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